
meıden, welche schließlich auf die SCn Statten der drei großen ONO- WIr allem hoffen, beten »3 die
tragischen Wege Krıege füh- theistischen Religionen efinden. Die Religion dart eın Grund noch
CN Zu dem Brand ın der El- Tat schlug dieses Mal die relig1ösen  FA tieterer Spaltung und noch hefti-
Aksa-Moschee der Papst: Eın Geftfühle der Muselmanen Wır Ha(ß werden.“ Der Glaube

Vorftall, „den WIr zutieftst be- verstehen ıhren Gram, aber WIr Gott, der den beteiligten Parteıen
dauern, fügte sıch 1n diesen Tagen wünschen, da{ß dies nıcht die bereits gemeınsam 1St, ollte, ermahnte

der schmerzhaften Reihe der SESPANNTE und schwierige Sıtuation Papst Paul Va vielmehr eın Ele-
Verstörungen in diesem Gebiet. Es 1m Miıttleren (Osten verschlechtere, ImMent der Mäßigung un: eın Motiıv

un WIr wünschen, da{ß dies nıcht1St dies der Brand, der die El-Aksa- des gegenseıitigen Verstehens und
Moschee 1n der heilıgen Stadt Jeru- weıteren Gewalttaten führe, noch Achtens se1n (vgl „Usservatore Ro-
salem beschädigt, siıch dıe heilı- heftigerem Ha{ Deshalb mussen mano“, 69)

Vorgäange und Entwicklungen
Stagnatıon beim Weoltrat der Kırchen
Dıie Tagungen des 120köpfigen Zentralausschusses, eıgent- reilıch auch zahlungsunwillıge Gruppe; aut Afrıka und
liches Leitungsorgan des Weltrates der Kirchen, Asıen entfallen NUuUr IV auf Nordamerika Z3, auf das Ze1-

Uppsala 1968 auf der Vierten Vollyversammlung NEeu g- splitterte, anspruchsvolle Europa mMi1t Nahem ÖOsten
wählt, finden nach ökumenischem Brauch LWa alljähr- Delegierte, während Australien un Lateinamerika L11LUI

lich 1mM Gebiet einer anderen großen oder kleinen Mıt- tellt, iıne ımmer noch konservatıve Mischung, VeI-

gliedskirche Sta die rasenz des Weltrats ın allen oylıchen eLtwa2 miıt der römischen Bischofssynode, deren
Kontinenten erfahrbar machen. ber S1e haben nıcht eigentliche Delegierte ıne wesentlich „katholischere“ Ge-
alle ıne weittragende Bedeutung wI1e etwa2 die (a wichtsverteilung aufweisen, in  z} denke NUr die 28
SUuns St Andrews bei Edinburg 1mM August 1960, als Vertreter der afrıkanıschen Bischotskonferenzen. Aller-
nach gewichtigen ekklesiologischen Grundsatzerklärungen dings hat der Zentralausschuß seiıne Okumenizıtät 1n be-
die Autnahme der Orthodoxen Kirchen des Ostraums denklicher Rıchtung erweıtert. Unter den neuaufgenom-
beschlossen wurde (vgl Herder-Korrespondenz H, Mitgliedskirchen (Gesamtzahl Jetzt ZZ miıt S50-

oder W1e die VO:  w Enugu (Ostnigerı1a) 1 965; als zılerten Kirchen 242) sınd neben den sehr kleinen, der
die noch wichtigere Entscheidung fıel, der „Kirche VO'  S Polnischen Mariavitenkirche (24 01010 Gläubige), der Pro-

testantischen Karo-Batak-Kirche 1n Nordsumatra (65 000Rom die Bıldung einer „Gemeıinsamen Arbeitsgruppe“
als Konsequenz des CGkumenismusdekrets anNnzutragen bis O0Ö Gläubige) un: der Brüdergemeinde auf Ja-
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 755 15 malica (23 000), die 1956 VO „Propheten“ Sımon Kım-
Damıt verglichen, WAarTr dıe diesjährige Tagung ın Canter- bangu (Kongo-Kinshasa) gegründete original-afrıkanı-
bury Z bis 69), VO  . der Ehrung des Zentrums sche „‚Kirche Christı auf Erden“ mit drei Millionen Miıt-
der Anglican Communıion abgesehen, mehr 1ne Routine- gliedern, attraktiv durch das Martyrıum ihres Gründers
angelegenheit (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., in belgischen Gefängnissen, auiserdem die Evangelische

444) Wıe auf allen Tagungen des Zentralausschusses Pfingstkirche „Brasıilien für Christus“ mMI1t IM Miıllıonen
tühren verantwortliche Delegierte der Mitgliedskirchen Anhängern, zweitgrößte Pfingstkirche Südamerikas.
mMit nüchternem Sachverstand, melst auf den Status QUO Fuür die Lösung der anstehenden Strukturfragen, die ıne
ıhrer Kirchen bedacht, das entscheidende Wort, un nıcht Voraussetzung tür den Beıtrıtt Roms darstellen, ist diese
dynamische Theologen. Vor allem werden die KEtats der als „Bluttransfusion“ bezeichnete Neuaufnahme eher eıne
Verwaltungsorgane des Weltrats un: seiner Abteilungen Belastung als ıne Bereicherung. Dumas hat 1n seiner
bzw. Studienkommissionen ın enf beraten und KC- Würdigung VO  } Canterbury „Der COkumen1ısmus auf
nehmigt, 1esmal angesichts des wachsenden Def1zits ıne der Basıs“ („Reforme“, 69) diese Entscheidung als
schwıer1ige Aufgabe. Ihre Lösung erfordert, da{fß alle „eine Dynamiık DA Einheit“ bewertet, Als eın Zeugn1s
remı1en sich durch Leistungen, se1 1n Form CN  - politi- dafür, daß sich der Weltrat theologischer Spannun-
schen Resolutionen (unentbehrlıch für den amerikanıschen SCI un der schleppenden Verhandlungen ber ekklesi0-
Klerusdilettantısmus), se1l durch Studiendokumente un! logische Probleme als „ein unvergleichliches Instrument”“
Projekte ausweısen. Diese dürten nıcht 7zuviel Sprengstoff erweılse, InN1ıt dem die Christen 1n der Welt ıhre sichtbare
enthalten, zumal die Mann starke Delegation der Gemeinschaft 1n Christus bezeugen. Der realistische Oku-

men1smus musse VO'  3 der Basıs her erwachsen und dieOrthodoxen Führung VO  3 Erzbischot Nıkodim
neben der sow Jetischen Friedensideologie Al autf ıhr weıithin nationalistischen un: soz1alen Vorurteile der (GJe-
konfessionelles Superioritätsbewultsein bedacht 1St. urch meinden überwinden, Ww1e das krasse Beispiel VO  - ord-
die Etatbeschlüsse wırd die Arbeit des nächsten Jahrfünfts iırland zeıge. Der Klerikalismus jeder Art se1 Ende
DESTEUECKT un!: auch der Ort der jeweıils tolgenden Tagung Der allgemeıne Haushalt des Weltkirchenrats ste1gt VOI

bestimmt. Diese tällt wieder nach Afrıka, 1n das Gebiet Jahr Jahr. In Canterbury wurde aut 135 Miıllıonen
einer vorsichtig gewählten, jedem Radikalismus abgene1g- Dollar veranschlagt, ber wırd für 1970 mI1t einem

tatsächlichen Bedart VO'  3 Ü Miıllionen gerechnet be1 NUurten koptisch-orthodoxen Kirche, nach Addıis Abeba (9 bıs
Zl Z Z Mıllıonen Dollar erwartender Einnahmen. Fur
Nach dem 1n Uppsala festgelegten konftessionellen Schlüs- 19/1 sollen die Beiträge abermals erhöht
ce] bilden dıe Orthodoxen miıt Delegierten die stärkste, werden, jede Mitgliedskirche, heißt CI, sollte siıch end-
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lich der Finanzlierung beteiligen (öpd, 69), ıne Gewinnung individueller Freiheit 1n den asıatischen Kol-
wohl vergebliche Mahnung die östliche Orthodoxie. lektivkulturen vorschwebt. Er begrüßte, W1€e hernach auch
Dıe Abteilung für Zwischenkirchliche Hılfe hat einen Blake, die VO  S Papst Paul \Ar 1ın enf bestätigte g..
eigenen tat VO  3 1,63 Millionen Dollar. Dıie Abteilung meinsame Studienarbeit Von „ Justitia et DPax  C un der
für Weltmission 1St finanziell selbständig un: estark. Die „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ un: hıeflß die römisch-
sogenNannten Programmprojekte sind MIt weıteren Z katholischen Beobachter willkommen, 1esmal keine Pro-
Dollar AaUS$ Stiftungen un Sonderbeiträgen reicher Kır- mınenz, sondern 1Ur Prof Medina Esteverz (Santıago/
hen dotiert. Chile) un Prot Lanne om), Mitglied der
ıcht azu zählt ein Hauptpunkt der Tagung, die IDO= VO' Papst berutenen internationalen Theologenkommis-
SUuNs der Rassenfrage. Wıe erinnerlich, wurde ıhre Prio0- S10N, beide W1e sıch spater zeıgte MI1t sehr begrenz-
rıtat 1ın Uppsala vorentschieden un durch die schweren ten Instruktionen bezüglıch eınes „unıversalen Konzils“
Anklagen promiınenter Vertreter der Schwarzen, un gew1sser Interkommunionpläne, denen S1e ebenso
James Baldwin, A0 Gewissenstrage der Kirchen erklärt ihre Zustimmung versagten W1e die orthodoxen ele-
(vgl. Herder-Korrespondenz Jhg., 3831 General- z/1erten.
sekretär Blake hatte inzwiıschen ıne weıtere Stär- Generelsekretär Blake stimmte seinen Rechenschaftsbericht
kung dieser Priorität durch die Londoner Konterenz wa auf denselben LTon Er Warntie VOT der „Karıkatur
„Kirche un: Rassısmus“ (19 bis 69) gvefördert un: eines Christentums, das sıch mit dem materijalistischen
die Milliardenforderung amerikanıscher Negerorganısa- Utopismus der säkularen Gesellschaft identifiziert“, un
tionen auftf „Reparatıon“ tfür jahrhundertelange Ausbeu- sprach VO  3 der Getahr der Polarısıerungen 1mM politischen
LunNng gyrundsätzlich anerkannt (vgl Herder-Korrespon- w1e 1mM theologischen Bereıch, die durch die Kırchen hın-
denz ds Jhg., ber schon da zeıgten sıch durchgehen un: in der Frage des Verhältnisses
Schwierigkeiten, die iın Canterbury noch stärker 1in Er- Rom den Weltrat der Kiıirchen spalten könnten. Das
scheinung DE ABEN! „gegenwärtige theologische Chaos“ se1l nıcht hoffnungslos,

die Polarisierung se1 „auch 1ne Verheißung für die Er-
des Glaubens“. ber schon 1967 aut der TaProgramme UuUnN Priorıtaten

Suns Heraklıion den Problemen der Hermeneutik 1b-
hold, denen S1CI Faıith and Order stellt (vgl Herder-Die Eröffnungspredigt 1n der ehrwürdigen Kathedrale Korrespondenz Zl Jhg., 46/, un Jn 25 EVO:  $ Canterbury durch den Prıimas der Kıirche VO  . Eng- hatte das vorbereitete heikle Studiendokument überland, Erzbischof KRamsey, fixierte die Tagung auf

Aktion: „Unser Glaube wiıird heute durch Handeln „  TE Autorität der Bibel“ absetzen lassen (vgl den Vor-
bericht VO  3 Barr ın Alihe Ecumenical Review“, Aprıl1n der Frage VO Rasse un Armut getestet”, kein Wort 069 nach Herder-Korrespondenz ds JE Z ine

VO  3 selinen Lieblingsforderungen der Heiligkeit un: Ka-
tholizität. Der Gottesdienst selbst Wr ökumenisch gC-

vermutlich notwendige Entscheidung. Aber tür die ber-
wındung der Glaubenskrise kein guter Dıienst, 1ne Hın-staltet, die Heılsarmee stellte den Chor, eın russisch- ausschıiebung des Unabänderlichen, viel Rücksicht autforthodoxer un eın römisch-katholischer Priester 1elten die Orthodoxie. der Flucht in Aktion?die Lesungen un ein ehemaliger General AUS Indonesien

erganzte die Predigt durch die Mahnung, das Evangelıum
Jesu Christi auf Gerechtigkeit un: Frieden auszulegen. egen den Rassısmus
Die beiden Hauptreferate 1elten 1ın der Universıität,
Tagungsstätte des Plenums Ww1e der Kommissıonen, der Eın Hauptthema Wr der Fünfjahresplan 721000 Bekämpfung
Vorsitzende T’homas, Bangalore, AaUus seiner as1atı- des Rassısmus 1n der Welt, ausgelöst durch die Repara-
schen Perspektive, und Generalsekretär Blake als amer1- tionsforderung amerikanıscher Negerorganısationen. Schon
kanischer Aktivist (öpd, 69) Thomas verteidigte der Exekutivausschufß hatte die Vorlage abgeschwächt,

da die meısten Kirchen, VOTLT allem die russisch-orthodoxedie starke Betonung des notwendigen Diıenstes Men-
schen auf der Vollversammlung 1ın Uppsala die 1 - Kirche, sıch weıgern, die amerikanische Sıtuation als Ver-
ternatiıonal verbreitete, besonders AaUuUsSs Skandinavien kom- pflichtung für sıch anzunehmen. Erzbischof Nikodim er-

mende Kritik, se1 die „horizontale Diımension“ des klärte, 1 Osten selen überhaupt Sozialreformen dieser
Christentums sehr auf Kosten der „vertikalen“ gestel- Art nıcht aktuell. SO blieb be] einem Studienprogramm,
DeEITt worden, dafß „der alte selbstzutfriedene Humanıs- das auf Grund eınes bescheidenen Sondertonds dem
Mus über die ökumenische Theologie „durch die Hınter- Rassısmus innerhalb der Mitgliedskirchen entgegenwirken
tur  « zurückgekehrt sel. Sein Christusbekenntnis, das oll Vergeblich forderte der anglikaniısche Bischot VOon
als Laıe der Syrischen Mar-Thomas-Kirche sprach, WAar Ottawa, Reed, eiınem „konkreten Opfter“ auf,
völlig eindeutig (vgl auch seinen Beitrag in „Okumenıi1- un selbst Bischof Verghese, Theologe der syrisch-
sche Rundschau“, Julı orthodoxen Kirche, ekannt als anıma candıda, A
Er annte dann konsequent die Prioritäten der VO'  3 ıhm den Fonds ıne ‚reichlıch schwache Geste“ einer C1-

geleiteten Weltkonterenz VO  s „Kırche un Gesellschaft“ torderlichen „dramatischeren A Mıss Fairfax, ıne
1966 1ın enf Neuordnung der Weltwirtschaft, damıt die amerikanische Negerdelegierte, WAar vollends enttäuscht,
Entwicklungsländer nıcht auch noch durch Entwicklungs- da{ß dem Problem der Reparatıonen ausgewichen werde,
hılfe iın weıtere Abhängigkeıt VO  3 den Industrieländern gyehe CS doch überhaupt nıcht Barmherzigkeıit, sondern
sCcCraten un!: nıcht die 7zweıte Dekade der Entwicklung Gerechtigkeit (öpd, Zl 69)
SCNAUSO den festgefahrenen Machtstrukturen scheitert. Was blıeb, 1St. die Bildung eınes eıgenen Sekretarıiats ın
Sodann selen angesichts der „beträchtlichen Kräfte der Genf, das die Miıtgliedskirchen über die Rassenprobleme
Entmenschlichung“ 1mM Prozefß der gegenwärtigen SOZ712- ıntormı.eren un: ihnen be1 ihrer Überwindung helfen soll,
len un technischen Revolution die Humanum-Studien einschließlich der Prüfung politischer un wirtschaftlicher

Ma{fßnahmen. Aus Reserven des Weltrates wurdenu  ber die menschliche Freiheit vordringlıch, wobe] iıhm die
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200 00Ö Dollar bewiiligt—‚ während die Mitgliedskirchen Auflösung des Weltrates und eine Umgestaltung etwa auf
weıtere 300 000 Dollar beisteuern sollen (öpd, 28 69) der Basıs der konfessionellen Weltbünde nıcht ın Frage
Sehrohl WAar dem Zentralausschufß bei diesem Programm komme. Auch machte Vischer weıtere Entscheidungen
nıcht. Es dürtftte ıne tast optimistische Beurteilung se1N, davon abhängıg, wıieweıt die bevorstehende römische
WenNnn Bischof Scharf den Vorgang dahın interpretierte, Bischofssynode ıne ökumenische Oftnung des Vatikans
die Vorlage habe gegenüber dem ” maxımalistischen bekunden werde, einer wahrhaft konziliaren
Entwurf“ Klarheit un: Überzeugungskraft Z  [9)  9 Struktur gelangen (öpd, Da 69) Doch MmMI1t dem Vor-

schlag, den „Dialog als Dauerzustand“ endlich «l  ber-der Zentralausschufß habe die Impulse VO  3 Uppsala über-
ommen un!: auch prekäre Fragen faır geregelt, „und wınden un: einer eucharistischen Commun10 OTZU-

War eindeutig aut das Evangelium bezogen“ (epd, stoßen, stieß iInNna  =) Jjetzt ebenso auf Wiıderspruch w1e mi1t
69) der Idee eines „unıversalen Konzils“, die iın Uppsala

ventiliıert wurde. Der Benediktiner Lanne W1e€e ProtOb diese Eindeutigkeıit auch für dıe zahlreichen polıtı-
schen Resolutionen oilt, die die Kommuissıon der Kirchen Medina distanzierten siıch VOTL der Presse VO  w} dieser
für Internationale Fragen Z Befriedigung des Dılettan- „persönlichen Meınung“ Vischers. Fur ıne Interkommu-

nıon ehlten VOFrerst alle Voraussetzungen. Dıie Orthodo-t1smus durchgebracht hat, dart ohl dahıingestellt blei-
ben Da S1e ohnehin wirkungslos sind, können sS$1e hier CS stımmten dem (KNA, 69) In dieser Rich-
übergangen werden: die Resolution über Kuba, über Bıa- tung scheint also ein Fortschritt der Okumenischen DBewe-
fra-Niger1a, über Rhodesien USW., bis auf die härteste Sung, jedenfalls VO'  a oben her, blockiert, W 4S keineswegs
und heikelste über die Spannung 1n Nah-Ost. Hıer WAar bedeutet, daß nunmehr die Durchbrüche VO her
der Einflu{fß Nikodims spürbar. Gestützt auf die nıcht zunehmen werden.
Entscheidung VO': November 1967, S1e S1C] eın Am etzten Tag verabschiedete der Zentralausschuß die
tür den Schutz der Palästinaflüchtlinge, denen durch die sechste Fassung eines Briefes die Gemeinden, in dem
Gründung des Staates Israel eın Unrecht zugefügt wurde, versucht wırd, den Eindruck der Stagnatıon verwI1-
un: für die Rechte der Araber, aber auch für jüdische schen. Der Okumenische Kat, heißt darın, WwI1sse sich
Flüchtlinge Aaus arabischen Ländern. Die Objektivität, die nach W1€e VOT der „vollkommenen Einheit 1n der einen,

die Verantwortung der Großmächte Z Herstellung heıligen, katholischen un: apostolischen Kıiırche“ verpflich-
des Friedens 1m Nahen Osten erinnert, tragt insofern den tet, wolle „alles überwinden, W a4s unNns Tıisch des
Realitäten keine Rechnung, als der Staat Israel als solcher Herrn trennt“, mıt dem Zusatz freilich, da{ aut dem
nıcht ıne Rechtfertigung ertährt. Die AÄAutorität des VWege ZUrFr christlichen Einheit bisher „keine wesentlichen
Weltkirchenrates dürfte durch diese doch irgendwiıe NOL- Fortschritte“ erzielt werden konnten. Er beschwört die
wendige Resolution kaum gewınnen. wachsende Ungeduld, VOT allem der Jugend, und
Fıne Resolution nımmt den Vorschlag auf, den aps bezeichnet als eigentlichen Grund dieses ungeduldigen
Paul VI 1ın enf gyemacht hatte, die Kontakte mMi1t der Strebens „den Ruf uUuNseTeEeS Herrn“. Der Rest 1St ıne Zl
römiısch-katholischen Kirche autf allen Ebenen, auch auf sammenfassung der bescheidenen Ergebnisse der Tagung,
der okalen Ebene, verstärken. Es werden auch die deren Wıirksamkeit ohnehin VO  3 der Bereitschaft der

UuUutoOonOMen Mitgliedskirchen abhängt, S$1e durchzuführen.Leistungen der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ gewürdigt
un: bedauert, da{fß in den Mitgliedskirchen sSOWeN1g Rıchtig heißt Schlufßs, gehe bei allem etzten
Kenntnıs arüber verbreitet Ist. Aber die großen Anliegen Endes „  1€ rage des Glaubens und SK Antwort
wa VO Vischer, Direktor VO  . Faıith and Order, ın Gottesdienst un: Leben In uUunseIrer Welt rascher
stießen beim größeren Teıl der Mitglieder auf Skepsis. Er Veränderungen sehen viele Christen ihren Glauben be-
wandte sich 1n seinem otffiziellen Bericht den »  - droht Sıe stehen 1ın Gefahr, Gott AUS den ugen V1 -

rälliıgen Wıldwuchs“ ökumenischer Zusammenarbeit 1n e1In- lıeren oder eın Leben in WwEe1l völlig getreNNTtEN Welten
tühren ehr denn Je spüren WIr, dafß WIr die Wirk-zelnen Ländern. Er beklagte die „erheblichen Schwieri1g-

keiten“, die sıch eiınem Beıtrıtt der römisch-katholischen ichkeit des Evangelıums 1ın Denkformen IMUS-
Kirche Z Okumenischen Rat entgegenstellen, weıl die SCI1, die WISCHE Mitmenschen verstehen.“ Aber die Gemein-
notwendigen Strukturretormen des Rates nıcht einmütıg den erfahren nıcht, da{fß die wesentlichste Strukturretorm
erkannt werden. Seine Verfassung se1 ohl einem g.. 1n Angrift S  IN Wır  d. ein konziliares Lehramt mıiıt
wI1ssen rad modifizierbar, aber seine Grundkonzeption einem repräsentatıven Corpus VO  3 Theologen auszubil-
als „Bund VO  - Kırchen könne kaum durch ine andere den Das VO  a Blake beklagte „theologische Chaos“ bleibt
ersetzt werden. der beklagenswerte Hintergrund der ökumenischen Wirk-
Tatsächlich 1St der Zentralausschuß der Meınung, da{fß ıne liıchkeit.

Atheistische Propaganda und orthodoxe Erneuerung
2n der Sowjetunion
„Die Untersuchung des Entwicklungsprozesses der heuti1- heutige Orthodoxie“, Moskau 1968, 139) ibt
SCH Orthodoxıe, die kritische Analyse seiner grundlegen- Gordienko, Dozent für Marxısmus-Leninismus Me i
den Etappen erlauben ıne Reıihe praktischer Schlufßtol- 7zinıschen Institut Leningrads, klar Grund un! 7 iel des
9 die für die Aktivierung der wissenschaftlich- offensichtlich selit Antang der sechziger re zunehmen-
atheistischen Propaganda unbedingt berücksichtigen den „Interesses“ der atheistischen Propaganda sos.
sind.“ Mıt diesem einleitenden Satz seiner Schlußbemer- „Modernisierungsprozeis“ der russisch-orthodoxen Kirche
kungen seinem Buch „5Sovremennoe Pravoslavie“ („Die erkennen. SO erschienen S: üurzlich (Februar b1s Julı
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